
Wie können Gesundheitsförderung undWie können Gesundheitsförderung und
Stadtteilarbeit zusammen kommen?Stadtteilarbeit zusammen kommen?

Sozialraumorientierte Gesundheitsförderung in JenaSozialraumorientierte Gesundheitsförderung in Jena
WinzerlaWinzerla



Gesundheitsförderung als Thema derGesundheitsförderung als Thema der
StadtentwicklungStadtentwicklung

 Benachteiligte Haushalte konzentrieren sich in Stadtteilen mitBenachteiligte Haushalte konzentrieren sich in Stadtteilen mit
besonderem Entwicklungsbedarf, gleichzeitig konzentrieren sichbesonderem Entwicklungsbedarf, gleichzeitig konzentrieren sich
gesundheitliche Risiken.gesundheitliche Risiken.

 Ursache ist die Zunahme gesundheitlicher Belastungen infolge einUrsache ist die Zunahme gesundheitlicher Belastungen infolge einerer
unterdurchschnittlichen Ausstattung mit Wissen, Geld, Macht undunterdurchschnittlichen Ausstattung mit Wissen, Geld, Macht und
Prestige bei gleichzeitiger Abnahme persönlicher, ökonomischer uPrestige bei gleichzeitiger Abnahme persönlicher, ökonomischer undnd
sozialer Ressourcen zur Bewältigung.sozialer Ressourcen zur Bewältigung.

 Gesundheitsfördernde Angebote sind vielfachGesundheitsfördernde Angebote sind vielfach mittelschichtsorientiertmittelschichtsorientiert
und werden kaum wahrgenommen.und werden kaum wahrgenommen.

 Vielfach lassen sich ungesunde Lebensstile finden.Vielfach lassen sich ungesunde Lebensstile finden.
 Folge sind gesundheitliche Probleme vor allem auch bei Kindern uFolge sind gesundheitliche Probleme vor allem auch bei Kindern undnd

Jugendlichen.Jugendlichen.
 Neben sozial bedingten Gesundheitsgefahren treten umweltbedingteNeben sozial bedingten Gesundheitsgefahren treten umweltbedingte

Risiken auf.Risiken auf.
 Gesundheit bisher Schlusslicht bei den Handlungsfeldern integrieGesundheit bisher Schlusslicht bei den Handlungsfeldern integrierterrter

StadtentwicklungStadtentwicklung --> Querschnittscharakter des Handlungsfeldes> Querschnittscharakter des Handlungsfeldes
Gesundheit (Maßnahmen aus anderen Bereichen habenGesundheit (Maßnahmen aus anderen Bereichen haben
Gesundheitsbezug)Gesundheitsbezug)



Gesundheitsförderung als Thema derGesundheitsförderung als Thema der
StadtentwicklungStadtentwicklung
(Quelle:(Quelle: DifuDifu 2003: Soziale Stadt2003: Soziale Stadt ––Strategien für die Soziale Stadt, Erfahrungen und PerspektivenStrategien für die Soziale Stadt, Erfahrungen und Perspektiven ––
Umsetzung des BundUmsetzung des Bund--LänderLänder--Programms „Stadtteile mit besonderem Entwicklungsbedarf Programms „Stadtteile mit besonderem Entwicklungsbedarf ––die sozialedie soziale
Stadt“)Stadt“)
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Defizite im W ohnumfeld

Fehlendes Quartierzentrum/schlechte Nahversorgung

Hohe Arbeitslosigkeit und Sozialhilfeabhängigkeit

Modernisierungs- und Instandsetzungsbedarf bei W ohnungen und
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Schlechte Verkehrsanbindung/Erreichbarkeit des Gebiets

Defizite bei Einrichtungen für Jugendliche

Defizite bei Einrichtungen für Kinder

Defizite der sozialkulturellen Infrastruktur

Geringe Aktivierbarkeit der Bewohnerschaft

Fehlende Sprachförderung für Haushalte mit Migrationshintergrund

Konflikte im Zusammenleben

Fehlende Arbeitsplätze und Beschäftigungsangebote

Umweltbelastungen

Schlechtes Gebietsimage/Imageprobleme

Unsicherheitsgefühle

Defizite bei Freizeit- und Sportangeboten

Fehlende Ausbildungs- und Qualifizierungsangebote

Defizite bei Einrichtungen für alte Menschen

Defizite bei Schule im Stadtteil

Probleme im Bereich Gesundheit

Kaum/nicht vorhandene Lokale Ökonomie

Einschränkungen/Nutzungsbarrieren für Behinderte
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Stadtteilbezogene Strategien zurStadtteilbezogene Strategien zur
Gesundheitsförderung (Gesundheitsförderung (Ergebnisse derErgebnisse der FachtagungFachtagung
2004)2004)

 Orientierung an den Problemen vor Ort (gesundheitsrelevanteOrientierung an den Problemen vor Ort (gesundheitsrelevante
Lebensbedingungen)Lebensbedingungen) ––Sozialraumorientierung <Sozialraumorientierung <-->>
SettingorientierungSettingorientierung

 Kooperation aller wesentlichen Akteure vor Ort für dieKooperation aller wesentlichen Akteure vor Ort für die
Entwicklung integrierter Handlungskonzepte, Nutzung vonEntwicklung integrierter Handlungskonzepte, Nutzung von
Synergieeffekten (Bsp. Zugangswege)Synergieeffekten (Bsp. Zugangswege)

 Partizipation der BetroffenenPartizipation der Betroffenen

 Anknüpfung an vorhandene KompetenzenAnknüpfung an vorhandene Kompetenzen ––RessourcenstärkungRessourcenstärkung
(personal und sozial)(personal und sozial) ––EmpowermentEmpowerment

 NiedrigschwelligeNiedrigschwellige Angebote für schwer erreichbare ZielgruppenAngebote für schwer erreichbare Zielgruppen



Impressionen aus WinzerlaImpressionen aus Winzerla



Ausgangslage in WinzerlaAusgangslage in Winzerla

 StadtteilanalyseStadtteilanalyse
 Jeder 11. Jenaer wohnt mit HauptJeder 11. Jenaer wohnt mit Haupt-- oder Nebenwohnsitz in Winzerlaoder Nebenwohnsitz in Winzerla

(überdurchschnittlich oft Kinder und Jugendliche bis 18 Jahre un(überdurchschnittlich oft Kinder und Jugendliche bis 18 Jahre und Erwachsened Erwachsene
von 35 bis unter 50 Jahren, unterdurchschnittlich viele Bewohnervon 35 bis unter 50 Jahren, unterdurchschnittlich viele Bewohner über 65über 65
Jahren im Vergleich zum Stadtdurchschnitt).Jahren im Vergleich zum Stadtdurchschnitt).

 überproportional viele Familien mit Kindernüberproportional viele Familien mit Kindern
 höchster prozentuale Anteil an allein erziehenden Elternteilen ghöchster prozentuale Anteil an allein erziehenden Elternteilen gemessen anemessen an

Gesamtbevölkerung des StadtteilsGesamtbevölkerung des Stadtteils
 Erhöhung des Ausländeranteils in den letzten Jahren auf 2%Erhöhung des Ausländeranteils in den letzten Jahren auf 2%
 viele Grünflächen (viele Grünflächen (u.au.a. Wasserachse) aber mangelnde Pflege und Gestaltung,. Wasserachse) aber mangelnde Pflege und Gestaltung,

Mangel an RuheMangel an Ruhe-- und Treffpunkten (Bänke) insbesondere für Ältereund Treffpunkten (Bänke) insbesondere für Ältere
 Mehr als 50% der Bevölkerung verbringt Freizeit außerhalb des StMehr als 50% der Bevölkerung verbringt Freizeit außerhalb des Stadtteilsadtteils

(Mangel an attraktiven, organisierten Freizeitangeboten; nicht z(Mangel an attraktiven, organisierten Freizeitangeboten; nicht zum verweilenum verweilen
einladende Gestaltung der Grüneinladende Gestaltung der Grün-- und Freiflächen)und Freiflächen)

 gute Ausstattung mit Kindertagesstätten und Schulen (3gute Ausstattung mit Kindertagesstätten und Schulen (3 KitasKitas, 2, 2
Grundschulen,1 Regelschule, 1 Förderzentrum, 1 Gymnasium)Grundschulen,1 Regelschule, 1 Förderzentrum, 1 Gymnasium)

 Vernetzungsgruppe KinderVernetzungsgruppe Kinder-- und Jugendarbeitund Jugendarbeit
 Mangel an qualitativ hochwertigen Freizeitflächen vor allem fürMangel an qualitativ hochwertigen Freizeitflächen vor allem für Kinder undKinder und
Jugendliche (Gemeinschaftsräume, „sichere“ Spielplätze), häufigeJugendliche (Gemeinschaftsräume, „sichere“ Spielplätze), häufige
Nutzungskonflikte gerade bei JugendlichenNutzungskonflikte gerade bei Jugendlichen

 hohes Hilfspotential im nachbarschaftlichen Gefügehohes Hilfspotential im nachbarschaftlichen Gefüge





Ausgangslage in WinzerlaAusgangslage in Winzerla

 LOSLOS--ProjekteProjekte



Ausgangslage in WinzerlaAusgangslage in Winzerla

 Vernetzungsgruppe KinderVernetzungsgruppe Kinder-- und Jugendarbeitund Jugendarbeit



MeilensteineMeilensteine

 Gründung einer Projektgruppe im Dezember 2004Gründung einer Projektgruppe im Dezember 2004
–– Analyse der AusgangssituationAnalyse der Ausgangssituation
–– Entwicklung erster ProjektideenEntwicklung erster Projektideen
–– Planung des VorgehensPlanung des Vorgehens

 Erweiterung der Projektgruppe im April 2005Erweiterung der Projektgruppe im April 2005
––Präsentation des Projektes „Präsentation des Projektes „MoKiMoKi ––Monheim für Kinder“Monheim für Kinder“
–– Analyse bereits existierender Angebote, Beschreibung vonAnalyse bereits existierender Angebote, Beschreibung von

BedarfenBedarfen, Weiterentwicklung der Projektideen, Weiterentwicklung der Projektideen

 Juni 2005Juni 2005 ––Dezember 2005 1. UmsetzungsphaseDezember 2005 1. Umsetzungsphase



Fragen für die ProjektgruppeFragen für die Projektgruppe

 Was gibt es schon?Was gibt es schon?

 Wo gibt es einen Bedarf in gesundheitlicher Hinsicht?Wo gibt es einen Bedarf in gesundheitlicher Hinsicht?

 Was könnte/sollte passieren?Was könnte/sollte passieren?

 An welchen bestehenden Projekten und Initiativen könnte angesetzAn welchen bestehenden Projekten und Initiativen könnte angesetztt
werden?werden?

 Wie kann die Koordination erfolgen?Wie kann die Koordination erfolgen?

 Was sollte nicht passieren?Was sollte nicht passieren?



IdeenIdeen

InhaltlichInhaltlich

 Erweiterung bestehender KinderErweiterung bestehender Kinder--Partizipationsprojekte um dasPartizipationsprojekte um das
Thema Gesundheit (Zukunftswerkstätten zurThema Gesundheit (Zukunftswerkstätten zur
gesundheitsförderlichen Gestaltung des Stadtteils)gesundheitsförderlichen Gestaltung des Stadtteils)

 Entwicklung spezifischer Gesundheitsförderungsangebote fürEntwicklung spezifischer Gesundheitsförderungsangebote für
AlleinerziehendeAlleinerziehende

 Weiterentwicklung der Elternschule um Themen derWeiterentwicklung der Elternschule um Themen der
GesundheitsförderungGesundheitsförderung

Einbeziehung des Themas „Gesundheit“ in Projekt Einbeziehung des Themas „Gesundheit“ in Projekt 
„Generationsbrücke „Generationsbrücke jungjung--altalt““

 Bekanntmachung und Nutzung gesundheitsrelevanter Seiten imBekanntmachung und Nutzung gesundheitsrelevanter Seiten im
Internet im Rahmen des WWWInternet im Rahmen des WWW--Projektes für JugendlicheProjektes für Jugendliche

 Ausbau gesundheitsfördernder Angebote in und mitAusbau gesundheitsfördernder Angebote in und mit KitasKitas undund
SchulenSchulen



IdeenIdeen

OrganisatorischOrganisatorisch

Zusammenarbeit mit Vernetzungsgruppe Kinder undZusammenarbeit mit Vernetzungsgruppe Kinder und
JugendarbeitJugendarbeit

Einbeziehung desEinbeziehung des OrtsbeiratesOrtsbeirates
OrtsbeiratsOrtsbeirats-- bzw. Stadtratsbeschluss zum Projektbzw. Stadtratsbeschluss zum Projekt
„Sozialraumorientierte Gesundheitsförderung in „Sozialraumorientierte Gesundheitsförderung in JenaJena--
WinzerlaWinzerla““

Erweiterung der StadtteilanalyseErweiterung der Stadtteilanalyse JenaJena--WinzerlaWinzerla der FHder FH
Jena (Prof. Lakemann) um gesundheitsbezogene DatenJena (Prof. Lakemann) um gesundheitsbezogene Daten

 Initiierung einer StadtteilInitiierung einer Stadtteil--GesundheitskonferenzGesundheitskonferenz
Erarbeitung eines integrierten HandlungskonzeptesErarbeitung eines integrierten Handlungskonzeptes



Bisherige MaßnahmenBisherige Maßnahmen

 Analyse subjektiver GesundheitsvorstellungenAnalyse subjektiver Gesundheitsvorstellungen
 Beteiligung am StadtteilfestBeteiligung am Stadtteilfest ––Angebote zur Auseinandersetzung mitAngebote zur Auseinandersetzung mit
dem Thema „Gesundheit dem Thema „Gesundheit ––Gesundheitsförderung“Gesundheitsförderung“

 Projektangebot des Jugendclubs „Hugo“ zu Themen der Projektangebot des Jugendclubs „Hugo“ zu Themen der 
Gesundheitsförderung an der Regelschule WinzerlaGesundheitsförderung an der Regelschule Winzerla

 Diskussion und Integration des Themas in der VernetzungsgruppeDiskussion und Integration des Themas in der Vernetzungsgruppe
„Kinder„Kinder-- und Jugendarbeit“und Jugendarbeit“

 Umsetzung der Aktion „Ich geh zur U! Und Du?“ in 3 Umsetzung der Aktion „Ich geh zur U! Und Du?“ in 3 Winzerla´erWinzerla´er
KindertagesstättenKindertagesstätten

 Vermittlung von Projektangeboten an die SchulenVermittlung von Projektangeboten an die Schulen
 Planung eines Stadtteilsportfestes aller AkteurePlanung eines Stadtteilsportfestes aller Akteure
 LOSLOS--Projekt „Gesunde Ernährung“ des KinderbürosProjekt „Gesunde Ernährung“ des Kinderbüros



PerspektivenPerspektiven

 Entwicklung und Abstimmung eines integrierten HandlungskonzeptesEntwicklung und Abstimmung eines integrierten Handlungskonzeptes
mit allen Akteurenmit allen Akteuren

 Kochprojekt für Eltern mit kleinen Kindern (Alleinerziehende, juKochprojekt für Eltern mit kleinen Kindern (Alleinerziehende, jungenge
Mütter)Mütter)

 Bewusstsein im Stadtteil zur Gesundheitsförderung entwickelnBewusstsein im Stadtteil zur Gesundheitsförderung entwickeln --
Leitbild „Gesundheitsfreundliches Winzerla“Leitbild „Gesundheitsfreundliches Winzerla“

 StadtteilgesundheitskonferenzStadtteilgesundheitskonferenz
 Kinderpartizipationsprojekte zum Thema „Gesundheit“Kinderpartizipationsprojekte zum Thema „Gesundheit“
 Stadtteilsportfest mit allen Akteuren im Frühsommer 2006Stadtteilsportfest mit allen Akteuren im Frühsommer 2006



Herzlichen Dank für IhreHerzlichen Dank für Ihre
Aufmerksamkeit!Aufmerksamkeit!


